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Erftstadt-Blessem. Seit der Hoch-
wasserkatastrophe imSommer2021
ist der Erft-Radweg auf Höhe der
BlessemerKiesgrubenichtmehrbe-
fahrbar. Und fast genau so lang be-
schwertensichRadfahrer,weilkeine
Umleitung ausgeschildert war. Das
Problem ist gelöst: Die Stadt Erft-
stadt hat imAuftrag des Rhein-Erft-
Kreises Umleitungsschilder aufstel-
len lassen.
Wer aus Richtung Liblar kommt,

wird nun nach links geleitet, zu-
nächstüberdenRadwegentlangder
Straße inRichtung Lechenich, dann
in Richtung Konradsheim. Vor der
BurgKonradsheimknicktdieUmlei-
tung dann rechts ab und führt über
dieWirtschaftswege zurück auf den
Erft-Radweg.
AufdemRückweg—alsoausRich-

tungGymnichkommend—gabesan
den vergangenenWochenenden bei
einigen Radlern allerdings Irritatio-

nen. Eswarnicht die gleicheStrecke
ausgeschildert.Manch einer radelte
weiter aufdemErft-Radweg, statt in
Richtung Konradsheim abzubiegen.
Vor der Absperrung blieb nur der
Weg nach links, und der führte
schließlich östlich an der Kiesgrube
vorbei.
Dort wird zwar kein Kiesmehr ab-

gebaut, sie wird den Betrieb auch
nicht wieder aufnehmen, doch der
asphaltierte Weg ist zeitweise mit
reichlich Schlamm bedeckt.

Schildwar umgekippt
Der Sindorfer Manfred Borsch ist
gern und viel mit dem Rad unter-
wegs. Und er hat immer ein waches
Auge auf den Zustand der Radwege
und der Beschilderung. Er fand he-
raus, warum die Ortsunkundigen
auf dem Schlammweg landeten: An
der Stelle, wo die Radfahrer eigent-
lich vom Erft-Radweg weggeleitet
werden sollten, war schlicht und
einfach des Schild umgefallen.

Erhabeversucht, eswieder soauf-
zustellen, dass es in die richtige
Richtung zeigt, berichtet Borsch.
Und kann jetzt zufrieden vermel-
den, dass die Stadt das Schild aufge-
richtet und befestigt hat.
Am Grundproblem, der Sperrung

des Erft-Radwegs, ändert das aller-
dings nichts. Da werden sich die
Radfahrer in Geduld fassenmüssen.
In viel Geduld: Es wird noch Jahre
dauern, bis er freigegeben wird.
Denn erst einmal muss der Krater,
den die Flut am Ortsrand von Bles-
sem gerissen hat, verfüllt werden.
Daran wird gearbeitet, Lastwagen
umLastwagenbringtMaterial in die
riesige Grube. Voraussichtlich drei
Jahre wird es dauern, bis das Niveau
etwa 1,50 Meter unter dem der Erft
liegt. Die Fläche wird als Sekundä-
raue– also als Überflutungsgebiet–
hergerichtet, der Radweg soll etwas
erhöht daran vorbeiführen. Bis es
soweitist,werdenwohlmehralsdrei
Jahre vergehen.
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Erftstadt-Lechenich. Die SPD-Bun-
destagsabgeordnete Dagmar And-
res hat einen geplanten Besuch im
Baustoffspendenlager NRW in Le-
chenich abgesagt und das unter an-
derem damit begründet, dass sie
Transparenz inSachenSpendengel-
der vermisse. Jetzt keilt Tibor Scha-
dy, Leiter der Einrichtung, mit
einemVideo bei Facebook zurück.
„WowarenSiedenndas letztehal-

be Jahr oder das Jahr davor?Andert-
halb JahrehatmanSienichtbeidem
Projekt gesehen“, sagt Schady in
dem Film. Die Verteilung der Spen-
denmittel sei transparent. Andres
hatte kritisiert, er kommuniziere
nicht klar, dass seine Stelle beim
ASB, der Träger des Baustofflagers
ist, aus Spenden finanziert werde.
Das könne man in diversen Presse-
mitteilungen lesen, kontert Schady:
„Das weiß eigentlich jeder, der sich
mitdemThemaBaustoffspendenla-
ger NRW beschäftigt.“
Er bleibt bei seiner Darstellung,

die Politik habe zuwenig für den Er-
halt des Baustoffspendenlagers ge-
tan. Das wird zum Ende des Jahres
geschlossen, weil der ASB die Trä-
gerschaft nicht mehr stemmen
kann. Richtig sei, dass die Einrich-
tung zweimal vor dem Aus gestan-
den habe und zweimal mit der Poli-
tik zusammen eine Lösung gefun-
denworden sei—„abernichtmit Ih-
nen“, soSchady inRichtungDagmar
Andres. Wenig später sagt er dann:
„Der Rat der Stadt Erftstadt hat bei
diesem Projekt nicht großartig et-
was zu melden, hat auch keine Ent-
scheidungen zu treffen.“ Im Januar
diesesJahreswarermiteinergroßen
Gruppe Helfer in eine Ratssitzung
gekommen, um sich Rückende-
ckung zu holen für den Weiterbe-
trieb über die Jahresmitte hinaus.
Andres hatte von 30 000 Men-

schen geschrieben, denen das Bau-
stoffspendenlagergeholfenhabe.Es
seien viel mehr, korrigiert dessen
Leiter.UnddievielenMenschen,die
jetzt noch dort hinkämen, sprächen
sich für denWeiterbetrieb aus. „Die
OpferderKatastrophesollten Ihnen
am Herzen liegen. Von Unterstüt-
zung Ihrerseits hat man nicht viel
gespürt, und zwar die ganze Zeit
nicht“, wirft Tibor Schady der Bun-
destagsabgeordneten vor. Und das
istnocheinharmloser ineinerReihe
vonbeleidigendenVorwürfen,dieer
im Video äußert. Er bezichtigt sie
der Lüge und der Unfähigkeit. Es sei
„das Problem inunseremLand, dass
wir so viele Politiker habenwie Sie“.
DagmarAndres reagiert gelassen:

„Die Äußerungen bestätigen mich
in der Haltung, die in meinem offe-
nen Brief deutlich geworden ist.“

VONPAULMÖLLECKEN

Brühl.FußballspielendeRoboter,di-
gitale Avatare und McDonalds auf
demMond–dies sindnur einige der
Science-Fiction-Themen, die das
Publikum am Montagmorgen auf
der Bühne im Max-Ernst-Museum
erleben konnte. 15 Schülerinnen
und Schüler der Pestalozzischule
Brühl hatten unter dem Motto
„#mensch#maschine“ eine Woche
lang eineTheaterperformance samt
Requisiten undVideobegleitung er-
arbeitet. Unterstützt wurden sie da-
bei von den Künstlern Franca Per-
schenundAnatolKostka, diemit ih-
nen die Ausstellung „Surreal. Futu-
res“als Inspirationfürdieeinzelnen
Szenen nutzten. Die Kunstinstalla-
tionen im Max-Ernst-Museum, die
noch bis Januar 2024 zu sehen sind,
widmen sich vor allem digitaler, KI-
bezogener Kunst, was den Anstoß
für das Theaterprojekt gegebenhat-
te.
Vom Deutschen Museumsbund

werden dieses und viele ähnliche
Projekte im Rahmen der Aktion
„Kultur macht stark.“ finanziell ge-
fördert. Lehrerin Anja Wittrock hat
das Projekt begleitet: „Es begeistert
mich, wie ein solches Projekt den
Zusammenhalt unter den Schülern

stärkt, wie auch einige der Kinder
über sich hinauswachsen.“ In zehn
selbst verfassten Szenen, die mit
einer Videoprojektion und eigens
eingesprochenem Text untermalt
waren, erkundeten die jungen
Schauspieler mit Masken verdeckt
fremde Planeten und Dimensionen,
fandeneinPortal imKleiderschrank
undbesuchten eineMcDonalds-Fil-
liale auf demMond. ImHintergrund
zu sehen waren Sternenhimmel, di-
gitale Avatare oder Videoaufnah-
men einzelner Schüler.
Das Thema Freundschaft – unter

MenschenwieMaschinen–zog sich
dabei durch fast alle Szenen. „Die
Einsamkeit vieler Kunstinstallatio-
nen im Museum scheint die Kinder
inspiriert zu haben, die kosmischen
und fremden Welten mit Freunden
undnicht alleine zu erkunden“, ver-
mutete Franca Perschen. Und auch
die Schulleiterin der Pestalozzi-
schuleAnneBornlobtedieintensive
Kooperation unter den Schülern.
„GefühlewieHeimwehund Freund-
schaft, Eigenschaften wie Geduld
und Flexibilität haben wir auf der
Bühnegelernt– jetztmüssenwir sie
auch in unser echtes Leben einbrin-
gen“, wünschte sich Born zum Ab-
schluss der Performance von den
Schülern der Pestalozzischule.
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Rhein-Erft-Kreis.Von einemHacker-
Angriff auf den kommunalen IT-
Dienstleister „Südwestfalen IT“
sindauchdieKreisverwaltungBerg-
heim sowie die Städte Kerpen und
Bergheim betroffen. Nach Angaben
eines Sprechers des Kreises hat dies
zur Folge, dass die Fachanwendung
„Advis", die vondenAusländer- und
Einbürgerungsbehörden genutzt
wird, nur eingeschränkt nuztbar ist.
Als direkte Konsequenz ist die

Ausländerbehörde im Rhein-Erft-
Kreis nur sehr bedingt einsatzfähig;

dies gilt ebenfalls für die Einbürge-
rungsbehörde. Geplante Termine
bisEndederWochekönnenohnedie
Software nicht wahrgenommen
werden. Da auch die Terminreser-
vierungbetroffen ist,könnenPerso-
nen, die einen Termin für die kom-
mendenTagehatten,nichtüberden
Ausfall informiert werden.
Betroffene werden gebeten, an-

stelle eines Besuchs im Kreishaus
bei wichtigen Anliegen die Hotline
unter 02271/83-12345 anzurufen,
die ab Donnerstag (2. November)
von 8 bis 16 Uhr erreichbar ist. Der
Rhein-Erft-Kreis wird eigenen An-

gaben zufolge über alle weiteren
Entwicklungen auf seiner Home-
page informieren.
Wer in Kerpen einen Termin ver-

einbart hatte, wird gebeten, sich
unter 02237/58-590 oder 02237/58-
656 zumelden.
Der IT-Dienstleister „Südwestfa-

len IT“ war am Montagmorgen ge-
hackt worden. Insgesamt 72 Kom-
munen, überwiegend in Südwestfa-
len,sindandenDienstleisterSITan-
gebunden.DerhatnachdemAngriff
vorsorglich alle Systeme herunter-
gefahren und alle Kommunen vom
Netz genommen.

Das Umleitungsschild am Erftrad war immer wieder umgefallen, ein Radler hatte es notdfürftig aufgerichtet. Jetzt hat
die Stadt Erftstadt es wieder im Boden verankert. Foto: Manfred Borsch

Die Schüler spielten auchmit Masken. Foto: Paul Möllecken

Die Arbeit in den Verwaltungen zahlreicher Kommunen ist nach einer Cyber-
attacke auf einen kommunalen IT-Dienstleistermassiv gestört. Foto: dpa

Das Ende der Irrfahrten
Umleitung amErft-Radweg bei Blessem ist jetzt ausgeschildert

Scharfe
Vorwürfe
von Tibor
Schady
Leiter des Spendenlagers
für Baustoffe antwortet
Dagmar Andres

Freundschaft war
das zentrale Thema
Pestalozzischüler beeindrucktenmit
selbstverfassten Theaterszenen

Hacker legen Bergheim lahm
Betroffen sind die Ausländerbehörden

JETZT GROSSE NEUERÖFFNUNG
CAMPO DE´FIORI – DIE NEUE WOHNKOLLEKTION

KÖLN-MARSDORF Dürener Str. 409 | 50858 Köln-Marsdorf | Tel.: 02234 / 187 20 | Öffnungszeiten: Montag bis Samstag 10.00 - 19.00 Uhr

MODELL ALESSANDRO in Trendstoff
Bouclé ca. 382 x 250 cm, ab 3999,-


